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Küssnacht, Haus Rosengarten 15 27.061
Objekt-Adresse: Rosengarten 15, 6403 Küssnacht

Einstufung: lokal
Datierung: 1709
KTN  /  EGID: 1048  /  248234
Koordinaten: 2676204.791 / 1215041.714
Inventarisiert: 1983
Revidiert: 2024

Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: 27.06-55
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: C
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Das Haus Rosengarten 15 ist eines der letzten Vertreter des bescheidenen Wohnhaustyps im
kleingewerblichen Ortsquartier zwischen Rigigasse und Oberdorf. Die baugeschichtliche hohe Bedeutung der
Liegenschaft liegt in den bis ins frühe 18. Jh. zurückreichenden Gebäudeteilen. Prägend für die Liegenschaft
ist der Hahnenbalken unter dem First Südwest. Die erhebliche materielle und ortsbauliche Bedeutung liegt
heute im äusseren regionaltypischen Erscheinungsbild, das massgeblich zum malerischen Gassencharakter
des Rosengartens im Zentrum von Küssnacht beiträgt.
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Küssnacht, Haus Rosengarten 15 27.061

Lage:
Das Haus steht im historischen Dorfkern von Küssnacht, im Bereich Rosengarten, der sich zwischen der
Rigigasse und dem Oberdorf erstreckt. Das Gebäude ist zusammen mit den Bauten Rosengarten 17 und 18
Teil einer Gebäudegruppe und mit seiner südwestlichen Giebelseite zur Gasse ausgerichtet.

Objektbeschrieb:
Gemäss der Bauinschrift auf der Giebelsüdwestseite reicht das Gebäude ins Jahr 1709 zurück. Ob es sich bei
dieser Zahl um das Baujahr handelt, bleibt unklar. Der Rosengarten ist seit dem Anfang des 17. Jh.
archivalisch fassbar und wurde als Gartenland für Flachs, Hanf, Wein und Gemüse genutzt.

Das unterkellerte, in Mischbauweise errichtete Gebäude präsentiert sich gassenseitig als zweigeschossiger
Bau mit Dachgeschoss unter asymmetrischem Satteldach. Vermutlich wurde das Gebäude im Verlauf des 19.
Jh. gegen Nordwesten um eine Schicht erweitert, wodurch das Dach auf dieser Seite angehoben wurde. Die
Hauptfassade Südwest zeichnet sich durch eine unregelmässige, sechsteilig sprossierte Befensterung in
weiss gefassten Gewänden aus. Dies dürfte auf einen über Jahrhunderte veränderten Bestand hinweisen. Die
Fensterläden sind kontrastierend rot gefasst. Ein Vordach ist zwischen dem zweiten Vollgeschoss und dem
Dachgeschoss gespannt. Eine Besonderheit stellt der Hahnenbalken unter dem First dar. Eckwandvorstösse
der Blockbaukonstruktion sind an der südlichen Hausecke sichtbar. Auch die Hausrückseite Nordost zeigt ein
über die Zeit verändertes Fassadenbild und weist einen Gartenzugang auf. Prägendes Element der
Traufsüdostseite ist die Laube. Der Eingang wurde 1975 von der Traufsüdost- auf die Traufnordwestseite
verlegt.

Das Innere des Hauses erfuhr in der 2. Hälfte des 20. Jh. mehrere Modernisierungen.

Baugeschichte:
1709 Bauinschrift
18./19. Jh. Mutmasslich Erweiterung gegen Nordwest
1977 Tiefgreifender Umbau des Wohnhauses: Neue Kellerdecke, Grundrissänderungen in allen Geschossen.
Verlegung des Hauseingangs von Südost nach Nordwest, Abbruch des rückseitigen WC-Anbaus, neue
Fensteröffnung, neue Treppenanlage, Ausbau des nordöstlichen Dachgeschosses (Projektverfasser und
Bauherrschaft: W. Fuchs)
2019 Umbau mit rückwärtigem, neuem Zugang zum Garten, neue Laubenverkleidung Südost

Quellen / Literatur:
- Kunstführer durch die Schweiz 2/2005: S. 407
- Archiv Bauamt Küssnacht
- Archiv DPFL-SZ
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